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Heil ' ge Ordnung , segensreiche
Himmelstochter , die das Gleiche
Jrei und leicht und freudig bindet,
Die der Städte Bau gegründet,

Die herein von den Gefilden
Rief den uugescll ' gen Wilden,
Eintrat in der Menschen Hütten,

Sie gewöhnt zu sanften Sitten
Und das theuerste der Bande
Wob , den Trieb zum Vaterlande l

(Schiller .)

Amtliches.

Neuenbür g.

Steckbrief.
Ter Militärpflichtige der Altersklasse 1860
Daniel Jäck , Bäcker von Conweiler,

welcher nach seiner Rückkehr aus Amerika
zu Erfüllung seiner Militärdienstpflicht dem
K. Depotbataillon zu Stuttgart zugelicsert,
am 26 . v. Mts . sich eigenmächtig aus der
Garnison entfernt hat , wird hiemit steck¬
brieflich verfolgt.

Signalement : Alter 32 Jahr , Größe
5' 9" 8"" , Haare schwarz, Angen braun,
bes . Kennzeichen keine.

Den 20 . März 1871.
K . Oberamt.

G a u p p.

K . Obcramtsgericht Neuenbürg.

Vorladung
zur SchuldenlMidatilM.
In der Gantsache des Heinrich Lutz,

Krämers in Beinberg wird die Schulden¬
liquidation am

Mittwoch den 24 . Mai 1871
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhanse in Beinberg
vorgenommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
tend zu machen und die Beweismittel da¬
für , soweit ihnen solche zu Gebote stehen,
vorznlegen.

Diejenigen Gläubiger , welche weder ^
in der Tagfahrt , noch vor derselben , ihre
Forderungen und Vorzugsrechte anmelden/
sind mit denselben , kraft Gesetzes von der
Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vor¬
legung ihrer Beweismittel eine weitere
Verhandlung verursachen , die Kosten der¬
selben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen

gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu-
bigcrausschusses , der Verwaltung und Ver¬
äußerung der Masse und der etwaigen
Activprocesse gebunden . Auch werden sie
bei Borg - und Nachlaß -Vergleichen als
der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kate¬
gorie beitretend angenommen.

Neuenbürg den 13 . März 1871.
K . Oberamtsgericht.

Römer.

Privatnachrichten.

W i l d b a d.

Strickgarne K Webgarne
in besten Qualitäten und zu billigsten Preisen
halte ich zu geneigter Abnahme empfohlen.

Friedr . Keim.

Lehrlings Gesuch.
In unsere Bijouterie -Fabrik werden

Lehrlinge die Tüchtiges lernen können , unter
günstigen Bedingungen ausgenommen.

Gebr . Bizer
in Pforzheim.

Berneck.
Oberamts Nagold.

Nschwasser-Vcrpachtmlg.
Samstag den 25 . d. Mts.

Nachmittags 1 Uhr
werden im Waldhorn  dahier die Freih.
v . Gültlingen ' schen Fischwasser:

Köllbach , Nagold und Zinsbach,
deren Pachtzeit auf nächst Georgii ablaust,
wieder auf weitere 6 Jahre verpachtet,
wozu Liebhaber cingeladen werden.

Den 15 . März 1871.
Freih . v . Gültlingen ' sche Gutsverwaltung.

600  ü.Dennach.
leiht gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus

Gemeindepflegcr.
Aldinger.

Ein ordentliches

Mädchen
vom Lande findet einen guten Platz bei
einer kleinen Familie.

Zu erfragen im Lamm in Pforzheim.

Pforzheim.

Frankfurter Erbswurst
per Pfund ü 21 kr.

Berliner Erbswurst
per Pfund L 48 kr.

bei
Adolph Schad.

Wiedcrverkäufer sind erwünscht und er¬
halten Rabatt.

Versammlung in Dobel
im Rathhaussaal,

Sonntag den 26 .
Nachmittags 2 Uhr.
a g e s o r d n u n g:

Besprechung der Kammcrverhandlungcn vom 19. Tezbr . 1870 bis
7. Januar 1871 , sowie des ncucstcns cingcbi achten demnächst  zur Bc-
rathung in der Commission kommenden Gcsctzcscntwnrfs über Ablösung
der Waldlvaidc - , Waldgriiscrci und Wüldstrcurechtc.

Hiezu ladet freundlich ein
Der Landtags -Abgeordnete

V e u t t e r.
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Neuenbürg.

Kirchheimer Natur-Reiche.
Für oben genannte berühmte und anerkannt solide Bleiche empfiehlt sich zur

Uebernahme von Leinwand , Faden re . unter Voraussetzung schnellster Besorgung sorg¬
fältigster Behandlung für billig gestellte Preise der Bleichgegenstände wird zugesichert.

Aufträgen sehe entgegen

b . d . Sonne.

Neuenbür  g.

Danksagung.
. Für die tröstliche Theilnahme

während der Krankheit und dem
Tode unseres lieben Sohnes,

I Bruders und Schwagers
^ Wilhelm,

sowie die Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen wir , insbesondere auch seinem
Hrn . Prinzipal und dessen Arbeitern , wie
seinen ehemaligen Schulkameraden auf diesem
Wege unfern innigsten Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen
der Vater

Joh . Walter.

Neuenbürg.

Rothe Zaatkartoffcln
verkauft

Friedr . Krauß.

Neuenbürg.
Ein eiserner

Lunstherd
wird verkauft . Wo sagt die Redaktion.

Eine gesunde

A m m e
findet in Pforzheim  alsbald eine
Stelle . Wo sagt die Redaktion.

Consirmations - Geschenlre.
Gesangbücher , Schreib - L Briefmappen,

Photographie - Album , in Auswahl empfiehlt
Jak . Meeh.

Lic-erkraiy.
Samstag Abend 7Vs Uhr.

Die Wiirttemberger
in dem Feldzug gegen die Franzosen 1870.
Preis 6 kr. bei Jak . M e e h.

Kalender ans L8VI
bei Jak . Meeh.

gute

Glaspreise
bei Gust . Luppold in Wildbad:
Biergläser 1 Schoppen , 48 kr. per Duz.
Wirlhsboutcillcn 1 Sch . 51 kr. „ „

„ „ Sch . 36 kr. „ „
„ „ 2 Sch . 1 fl . 18 kr . „ „

Trinkgläser 36 kr. „ „

Ulm a . D.

Ulmer Münsterbau- Loose
u 35 kr . per Stück

bei 10 Stück 1 Freiloos versendet unter
Nachnahme oder franko Einsendung des
Betrages

Wilhelm Stöckle.

Gräsenhaus en.
-6 Pflegschaftsgeld liegen zum//O H, Ausleihen gegen gesetzliche

Sicherheit parat bei
Fr . Glauner,

Schultheißen Sohn.

Zur Saat empfiehlt
Erbsen , Linsen , Bohnen,

Wicken , (Haberfreie) , Espar¬
sette , Welschkorn , Haber A

Gerste , sowie Kleesamen
(breiter und ewiger ) .

XL . Die Keimkraft dieser Samen kann in
meinem Laden nachgewiesen werden.

Carl Steiner
in Pforzheim

Brötzinger -Straße gegenüber dem Gasthaus
zur Sonne.

23 . ds . komme ich mit
einer schönen Auswahl

polnischer
Schwei ne

nach Neuenbürg in das Gasthaus zum
Hirsch.

Schweinhändler Röhrle.

Außerordentliche Abend -Züge der Cnz-
lhalbahn an Sonn - und Festtagen.

Von jetzt ab und bis auf Weiteres
werden an Sonn - und Festtagen , nicht aber
auch an Feiertagen , folgende Extrazüge auf
der Strecke Pforzheim - Wildbad und zu¬
rück ausgeführt:

I . Pforzheim -Wildbad:

Donnerstag

Pforzheim Abgang 6 Uhr 30 Min . Ab.
Brötzingen // 6 37 „ „
Birkenfeld 6 44
Neuenbürg Ankunft 6 55

Abgang 6 59
Rothenbach 7 10 ,, „
Höfen 7 18 " ,,
Calmbach 7 ,/ 27 „ „
Wildbad Ankunft 7 35 " „

Uhr — — Ab.

II.
Wildbad Abgang 8
Calmbach „ 8
Höfen „ 8
Rothenbach „ 8
Neuenbürg Ankunft 8

Abgang 8
Birkenfeld „ 8
Brötzingen „ 8
Pforzheim Ankunft 8

Diese Züge halten auf allen Stationen
kurze Zeit an , auch führen sie Wagen aller
3 Klassen.

7 Min.
13 „
19 „
25 „
29 „
39 „
45 „
50

Kromk.
Deutschland.

Auf Georgii dieses Jahrs wird ein

Knecht
welcher die Besorgung von Vieh versteht
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion dieses
Blattes.

Säger-Gesuch.
Es werden 2 Säger gesucht , welche

dem Bauholz - und Hartholzsägen vorstehen
können und gleich eintreten . Es wird
Akkordarbeit zugcnchert und kann der Ver¬
dienst auf 5 fl. nebst Kost wöchentlich bei
beständiger Arbeit zugesichert werden.

Näheres bei Säamüller

Borthold Schmitt,
Appenmühle bei Darland

Amt - Karlsruhe.

N e uenbürg.

Die Tapeten- Musterkarte
der Backhaus 'schen Fabrik in Heilbronn,
mit den neuesten und geschmackvollen
Dessins von 8 kr. per Stück an aus¬
gestattet , ist bei mir zur gef . Ansicht aufge¬
legt und empfehle mich zu zahlreichen Auf¬
trägen.

Carl Pfrommcr,
Sattler und Tapezier.

Neuenbürg.
rn der Nähe
des Bahnhofs
ein

Portemonnaie
enthaltend ein Guldenstück , etwas
kleines Geld , und zwei kleine
Ter redliche Finder wird ge

beten , solches gegen Belohnung abzugeben
bei

Derkoren!

Christian Bender.

Am 21 . Mär ; ist der erste deutsche
Reichstag  durch den deutschen Kaiser
eröffnet worden . Möge er zum rechten
Völkerfrühling werden und der heißen
Schlachten Gewittersegcn unsere Saaten
gedeihen kaffen.

Berlin,  21 . Mürz . Reichstags¬
eröffnung.  In der Thronrede spricht
der Kaiser zuvörderst den demüthigen Dank
gegen Gott aus für die weltgeschichtlichen
Erfolge , womit er die Eintracht der deutschen
Bundesgenossen , den Heldenmuts, , die
Manneszucht der Heere und die opferfreudige
Hingebung des deutschen Volkes gesegnet
hat . Es wurde erreicht , was seit der Zeit
unserer Väter erstrebt wurde . Die Ein¬
heit und deren organische Gestaltung , die
Sicherung der Grenzen und die Unabhängig¬
keit nationaler Rechtsentwicklung . Geist,
Bildung und Gesittung des deutschen Volkes,
Reichsverfassung und Heereseinrichtungen
bewahren Deutschland vor Versuchung zu
Mißbrauch der gewonnenen Kraft . Deutsch-



land achtet die Unabhängigkeit aller Staaten
und Völker. Das neue Deutschland wird
zuverlässiger Bürge für den Frieden Eu-
ropa's sein, weil stark genug, die Ordnung
eigener Angelegenheiten als ausschließliches,
aber auch ausreichendes Erbtheil zu be¬
wahren. Als Vorlagen führt die Thron¬
rede auf: Zusammenstellungder Reichsver¬
fassung in neuer Redaktion, Regelung und
Betheiligung der einzelnen Bundesstaaten
in laufenden Reichsausgaben, Einführung
norddeutscher Gesetze für Bayern als Reichs¬
gesetze, Verfügung über Kriegsentschädigung
wird nach Maßgabe der Bedürfnisse des
Reiches und der berechtigten Ansprüche sei¬
ner Mitglieder getroffen und Rechenschaft
über die zur Kriegführung verwendeten
Mittel so schleunig gelegt werden, als die
Umstünde es gestatten. Die Thronrede
verheißt ferner Vorlagen, betreffend die
Lage der rückermorbenen Gebiete, und Ge¬
setzesvorlage, betreffend Pensionen für Offi¬
ziere und Soldaten und Unterstützung von
deren Hinterbliebenen. Die Thronrede
schließt mit dem Wunsche, die Wiederher¬
stellung des deutschen Reiches möge für
die deutsche Nation auch nach innen das
Wahrzeichen neuer Größe sein. Möge dem
ruhmreich geführten Reichskriege ein nicht
minder glorreicher Reichsfrieden folgen;
möge die Aufgabe des deutschen Volkes
fortan darin beschlossen sein, sich im Wett¬
kampf um die Güter des Friedens als
Sieger zu erweisen. (S . M.)

Mainz,  im März. — Der Mittel¬
rheinische Fabrikanten-Verein zu Mainz
hat eine Petition an den Reichstag gerich¬
tet, welche nach eingehender Auseinander¬
setzung der Mißstände, unter denen das
deutsche Eisenbahnwesen leidet, die Errich¬
tung eines besonderen Neichs-Verkehrs-
Ministeriums, bezw. vorerst einer entspre¬
chenden Abtheilung des BundesrathS zu
befürworten bittet.

Pforzheim,  18 . März. Heute Vor¬
mittag um 10 und 11 Uhr und Nachmit¬
tags nach 1 Uhr passirte ein bayerisches
leichtes Reiterregiment in drei Extrazügen
den Bahnhof. Sowohl die Herren Offiziere,
als auch die Mannschaft wurde einerseits
vom städtischen Gemeinderathe, anderer¬
seits von der Erfrischungsmannschaft be-
wirthet. Mit kräftigem Hurrah schieden
die wackern Helden von Wörth, Sedan
und Orleans und das Publicum stimmte
um so freudiger ein, als von dem um 11
Uhr ankommenden Zuge ein gräßliches
Unglück durch die schützende Hand der
Vorsehung abgewendet morden ist. In
dem Jspringer Tunnel sprang nämlich ein
scheu gewordenes Pferd aus dem Wagen
heraus und riß einen Unteroffizier, der
es vergeblich zu bemeistern suchte, mit sich.
Man wagte kaum zu hoffen, daß der brave
Soldat , der in 4 Schlachten unversehrt
geblieben war, mit dem Leben davon ge¬
kommen sei. Doch siehe da — nach Ver¬
lauf einer peinlichen Viertelstunde kamen
Reiter und Roß mit gesunden Gliedern
in den Bahnhof und wurden dort mit
lautem Jubel begrüßt. (Pf. B.)

Bekanntlich wird Paris noch einige
Zeit (bis zur Zahlung der ersten halben
Milliarde) auf der Nord- und Ostseite

(rechtes Seineufer) unter den deutschen
Kanonen stehen. Daß diese Okkupation
der Forts St . Denis, Romainville, Nogent
u. s. w. zwar gänzlich inoffensiv, aber
nicht ohne Vorsicht ausgeübt wird, beweist
folgende Meldung, die der „Köln. Ztg."
aus Paris zugeht: „Die Deutschen haben
gegen den Montmartre Vorsichtsmaßregeln
ergriffen und auf dem sogenannten tapis
vort (bei dem Fort Romainville) 8 Ka¬
nonen ausgestellt, welche die Buttes Mont-
Martre bestreichen."

Nach der Berliner Volkszeitnng hat sich
bereits eine größere Anzahl von franzö¬
sischen Kriegsgefangenen, welche dem Ge¬
biete des Gouvernements Elsaß angehören,
zum Eintritt in die deutschen Armee ge¬meldet.

Wilhclmshöhe,  19 . März. Napoleon
ist soeben mit Extrazug abgereist. Gene¬
ral Monts begleitet ihn bis zur Gränze.
Napoleons Reiseroute geht über Gießen,
Köln, Aachen, Herbesthal, von da mit einem
Extrazuge nach Verviers und ohne Aufent¬
halt über Brüssel, nach Ostende, Dover
nach Chislehurst. Der größte Theil des
Reisegepäckes, der Pferde und Wagen ist
nach Arenenberg abgegangen.

Württemberg.
Nosenfeld,  14 . März. Heute wurde

unsere Stadt wieder in großen Schrecken
versetzt, indem Abends 5 Uhr in einem
der neuerbauten Häuser auf dem Markt¬
platz in Abwesenheit der braven Bewohner
Feuer ausbrach, das nach zweistündiger
angestrengter Arbeit hiesiger Feuerwehr
und der Hilfsmannschaftder Nachbarge¬
meinde Jstngen bewältigt wurde, ohne
weitere Gebäude zu ergreifen. Leider sind
die Betroffenen unversichert. Kleine Kinder
sollen in einem hinten an das Haus ange¬
bauten mit Neisach gefüllten offenen Schopf
ein Feuerchen angemacht haben.

Ausland.
Paris,  18 . März. Die Lage ist

immer noch eine bewegte, unsichere. Die
Militärbehörde hat die Truppen aus den
Vorstädten, welche sich feindselig zeigten,
zurückgezogen. Dem General Faron ist
es gelungen sich zu befreien, indem er
drei Barrikaden nahm, bei welcher Gelegen¬
heit seine Soldaten von dem Bajonette
Gebrauch machten. Vom General Comte
und einigen anderen Gefangenen, welche
sich in den Händen der Insurgenten be¬
finden und aus dem Chateau rouge gefangen
gehalten werden, hat man keine Nachrichten.
General Patnrel ist verwundet. In Mont¬
martre , Bellcville und dem Faubourg
St . Antoine sind Barrikaden errichtet.
Die Truppen hatten im Ganzen 40 Kano¬
nen von dem Montmartre entfernt, diesen
Morgen haben jedoch die Insurgenten 5
Kanonen wieder genommen. — 18. März.
Abends. DasJournal „Avantgarde" meldet:
Die Generale Lecomte und Clement Thomas
sind von den Insurgenten auf dem Mont¬
martre um 4 Uhr erschossen worden. Der
Generalstab Vinoy's mit sämmtlichen Linien¬
truppen und Gendarmerie ist auf das linke
Seineufer zurückgegangen, der National¬
garde es überlassend, die Ordnung hcrzu-
stellen. Die Nationalgarde sammelt sich

an verschiedenen Plätzen. Die Omnibus¬
fahrten sind eingestellt. Barrikaden werden
fortwährend in den Vorstädten errichtet.
— Die meisten Journale sprechen die An¬
sicht aus , daß die Regierung nunmehr
ernstliche Maßregeln gegen die aufrüh¬
rerische Nationalgarde auf dem Monmartrs
ergreifen werde.

Das „Journ . des Debats" sagt: Der
Tag des 18. März wird zu den traurig¬
sten unserer Geschichte zählen. Die Emeute
ist Herrin von Paris . Dieser schreckliche
Tag hat der Republik größeres Uebel zu¬
gefügt, als alle bonapartistischen Jntriguen
je gekonnt hätten.

Paris  20 . März. Die Lage ist un¬
verändert. Alle Zeitungen beklagen die Er¬
mordung der Generale Lecomte und Thomas.
Sie erklären, nur eine Autorität anzuer¬
kennen, die der Nationalversammlung.
General Faidherbe ist zum Generalissimus
der Streitkräfte zu Wasser und zu Land
ernannt worden.

Brüssel,  19 . März. Personen, die
gestern Abend spät Paris verlassen haben,
schildern die Lage der Dinge in der fran¬
zösischen Hauptstadt als äußerst ernst.
Die Insurrektion ist vollständig Herr in den
Faubourgs. Sie hatte sich jedoch noch
nicht auf das Innere von Paris ausgedehnt
und die Rue Lafayette war bis zum Nord¬
bahnhofe noch vollständig frei. Man glaubt
nicht, daß der Pariser Zug heute hier an¬
kommen wird. Die Insurgenten, welche
im Besitze der Nordbahnliuie sind, wollten
die Züge, die gestern Abend um 9 Uhr
Paris verließen, schon nicht durchlassen.

Der W. Staats -Anz. sagt über diese Zu¬
stände in Paris : „Uns Deutschen können
diese bedeutungsvollen Ereignisse nicht
gleichgiltig sein, weil wir an der Herstel¬
lung der Ordnung in Frankreich wesent¬
lich mit interessirt sind. Es dürfte sich
aber an diesen Vorgängen besonders das
gezeigt haben, daß es unklug gewesen wäre,
unsere Soldaten in Paris den Hinterhalten
dieser Banden auszusetzen. Jeder Mann,
den man gegen dieselben verloren hätte,
wäre zu viel gewesen. Auch kann unser
Interesse an der Herstellung der Ordnung
in Paris nicht so weit gehen, daß wir der
deutschfeindlichen Bourgeoisie und einer
Negierung, die bis jetzt gerade keinen Be¬
weis rückhaltsloser Anerkennung des neuen
Nechtszustandes gegeben hat, die Kastanien
aus dem Feuer holen, in das diese beiden
unverständiger Weise selbst Oel gegossen
haben",

Von großer Bedeutung für das Aus¬
land, insbesondere für Deutschland ist der
Zwiespalt zwischen dem Herzog von Aumale
und dem Grafen von Paris . Der Herzog
will Präsident der franz. Republik werden,
während sein Neffe constitutioneller König
von Frankreich werden möchte. Der Herzog
soll—-angeblich— socialistischen Tendenzen
huldigen und der Ansicht, daß Deutschland
gegenüber nur der republikanisch-revolu¬
tionäre Weg einzuschlagen sei, um Frank¬
reich sein Ansehen und seine Rolle in
Europa wieder zurückzuerobern.

Z Mit dem äußeren Frieden ist in
Frankreich keineswegs der innere Frie¬
den eingekehrt. Der Bürgerkrieg ist ent-
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brannt ; Blut ist geflossen, von Franzosen
gegen Franzosen vergossen. Wo wird dieser
Krieg enden ? Wird es möglich sein, ihn
zwischen die Forts und die Seine , auf die
Proletarier -Vorstädte zu beschränken ? Wird
er sich weiter verbreiten und auch in Lyon,
Bordeaux , Marseille u. s. w. sein grausiges
Haupt erheben ? Welche Ausdehnung wird
er gewinnen , da Frankreich von streiten¬
den, haßerfüllten Partheien zerfressen wird
und so gut wie waffenlos und herrenlos ist?
Sind die Truppen Vinoy 's , der am Samstag
den Sturm auf Montmartre ausgeführt,
in geschlagenem Zustande von den Insur¬
genten auf das linke Seine -Ufer zurückge¬
wichen ? Oder hat die Negierung die Ab¬
sicht den Revolutions - Herd am rechten
User der Seine seinem eigenen Schicksal
zu übergeben und das wilde Feuer in sich
selbst verzehren zu lassen ! Das letztere
wäre wohl der beifallswürdigste Gedanke.
Damit wäre es möglich, die Franzosen
für längere Zeit von ihrem Revolutions¬
fieber zu kuriren . Sind sie von diesem
geheilt , so fällt der Deutschen - Haß von
selber.

Miszellen.
Ernestine.

(Fortsetzung .)
Ein Jahr oder mehr mochte verstrichen

sein, seit Ernestine in dem kleinen Weiler
lebte und wirkte und das Verhältniß zu
den Einwohnern , besonders aber zu der
Familie des Schmieds , bei dem sie immer
noch wohnte , hatte sich immer inniger ge¬
staltet . Eines Abends — es war ein
recht sonniger , warmer Abend — hatte
man den Tisch zum Abendbrod vor 's Haus
gestellt , um nach gethaner Arbeit im
Freien zu speisen. Die Hausfrau trug be¬
reits die Schüsseln und Platten auf und
Ernestine hatte Mühe , die auf das Essen
ungeduldigen beiden Mädchen , die Töchter
des Schmieds , zu beschwichtigen, während
der Letztere noch in der Werkstatt hämmerte,
um eine nöthige Arbeit fertig zu bringen;
da fingen plötzlich die beiden Haushunde
im Inneren des Gebäudes einen höllischen
Lärm an, der wohl irgend etwas Besonderes
zu bedeuten haben mußte . Der Schmied
eilte also von der Werkstatt in 's Haus,
und nun zeigte sich ihm augenblicklich die
Ursache des schrecklichen Gebells . Ein
junger zerlumpt aussehender , struppigter
und schmutziger Knabe , der wohl kaum seine
zehn oder elf Jahre zählen mochte, war
nämlich von hinten in 's Haus gestiegen
und hatte sich in die Vorrathskammer der
Hausfrau gemacht, wo er den mitgebrachten
Korb mit Eßwaaren aller Art füllte . Allein
die Hunde witterten den fremden Gesellen
augenblicklich und bellten so kräftig , daß
derselbe sich schnellstens wieder zurückziehen
wollte , und dieses Vorhaben wohl auch
ausgeführt hätte wenn ihm der kräftige
Schmied nicht zuvorgekommen wäre . Dieser
aber griff den Knaben mit seiner eisernen
Faust , hob ihn wie einen Spielball in die
Höhe und trug ihn mitsammt dem Korbe
in die Werkstatt hinab , in der sich nun
natürlich augenblicklich die ganze Familie
versammelte.

„Oho , du junger Teufelsbraten, " rief
der Schmied , „ Was hast du da oben ge¬
macht ? Aber was brauch ' ich zu fragen?
Die Thatsachen beweiseu's ja !"

Mit diesen Worten leerte er den Korb
um , indem sich verschiedene Stücke befanden,
die offenbar aus der Vorrathskammer ge¬
stohlen waren.

„Es ist ein elender schmutziger Dieb,"
sagte die Hausfrau , „den wir augenblick¬
lich zum Amte abliefern lassen müssen, da¬
mit er seine Strafe erhalte ."

Damit war auch der Schmied einver¬
standen, und wohl die meisten Menschen
würden sich zu derselben Ansicht bekannt
haben . Nur in Ernestinens Gesicht lag
offenbar einiger Zweifel darüber , ob eine
solche Versahrungsweise die richtige sei,
uns je mehr sie den zerlumpten , unge¬
waschenen, trotzig dreinschauenden Knaben
betrachtete , um so mehr nahmen diese
Zweifel zu.

„Fort mit dem jungen Hallnnken auf 's
nächste Amt, " wiederholte der Schmied,
„damit man ihm die Zwangsjacke an¬
ziehe u. im Zuchthause das Stehlen verleide ."

Zu gleicher Zeit machte er sich daran,
dem Buben beide Arme zu binden , ob¬
gleich dieser auch nicht den geringsten Ver¬
such machte, sich zu widersetzeu oder zu
entfliehen , sondern als ein Bild des tiefsten
Elendes , das er vergeblich hinter einer
trotzigen Miene zu verbergen suchte, dastand.
Doch Ernestine durchschaute ihn , und nach¬
dem sie sich eine Weile besonnen , nahm
sie den zornigen Schmied ans die Seite
und sprach leise, aber eindringlich mit ihm.
Im Anfänge schien dieser nicht nachgeben
zu wollen , allein nach wenigen Minuten
schon wurde seine Stimmung eine andere.

„Hm !" meinte er. „Von diesem Ge¬
sichtspunkte aus betrachtet magst du nicht
Unrecht haben . Es ist richtig , wenn der
Schlingel in 's Zuchthaus oder auch nur
in's Zuchtpolizeihans kommt, so findet er
da eine Gesellschaft, die ihm einen so guten
Unterricht ertheilt , daß er nur als ein
vollendeter oder doch schulgerechter Ver¬
brecher wieder herauskommt . Glaubst du
daher , daß in seinen Augen und Gesichts¬
zügen Etwas liegt , das gute Aussichten
für die Zukunft darbictet nun so wollen
wir 's immerhin mit ihm Prokuren . Also
frischweg, Ernestine , thne , wie dir 's dein

Herz eingibt , und was du auordnest , das
soll geschehen, gerade wie wenn ich's selbst
angcorduet hätte ."

(Fortsetzung folgt . )

Ehe Graf BiSmarck seine Wohnung in
Versailles , 14 Nue de Provence , verließ,
— so erzählt der Versailler Korrespondent
der „ Times " — erhielt er einen Besuch
von der Besitzerin des Hauses , Madame
Josa , die ihn ziemlich stürmischer Weise
um Schadloshalrung für die in ihrem Hause
während der preußischen Okkupation zuge¬
fügten Beschädigungen anging . „ Sehen
Sie die Teppiche , diese zerbrochenen Stühle,
diesen zerkratzten Tisch an !" sagte die
Dame . „ Madame, " erwiederte der Reichs¬
kanzler , „was Hütten sie gethan , wenn Sie
eine Kompagnie Soldaten im Hause gehabt
Hütten, in welchem Zustand würde es dann
sein ?" „ Ja , mein Herr , aber sehen Sie
sich den Schaden an , der mir verursacht
worden . Ich entging zwar der Soldaten-
Einguartierung , aber es wird mich Hun¬
derte kosten, das Haus wieder in Stand
zu setzen. „ Ei , Madame, " — eutgegnete
der Kanzler — „ Ihr Haus ist ein Ver¬
mögen ; ändern Sie nicht das mindeste da¬
ran ; lassen Sie Alles wie es ist , und die
Amerikaner werden herbeiströmcn , um sich
den Ort anzusehen , wo der Friede unter¬
zeichnet wurde , uud durch Zeigen Ihrer
Räumlichkeiten werden Sie Ihr Glück
machen." Amerikanische Unternehmer sol¬
len auch die Absicht haben , das berühmte
Haus zu kaufen.

Zwei wahre Anekdoten vom Kriegs¬
schauplatz :

1) Oberst W . begegnet einem braunen
Husaren , der die Post bringt und fragt
ihn : Woher mein Sohn ? Der biedere
Pommer antwortet : „ Von Pehm Herr
Oberst — eigentlich schreibt es sichP esme §,
aber die Ludersch könueu's nich lesen."

2) Beim Einrücken in einen Ort , von
welchem aus ein Franctireurüberfall ge¬
macht worden war , ließ der württ . Com-
maudirende der Vorhut aufragen , wie er
sich zu benehmen habe . Der Unteroffizier
meldet : Herr Major , der Herr Hauptmann
laßt gchorsamscht anfrage , ob wir des
Höft schtreng verwüschte , reglemeutSmnßig
plündere oder nur gelind andemolire solle?

mrf öm L
für das zweite Quartal 1871.
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